
and Schnell wie der Blitz entfuhr dem geöffneten Maule die 5 bis
cm lange röhrenförmige nach vorn erweiterte Zunge nach der BViene

welche ſofort an dem leim haften blieb und mit der wiederumnell eingezogenen Zunge verſchwand Jetzt wußte ich warum des
bends oder kurz nach einem Regen mein Bienenſtand ſo ſtark von

Kröten beſucht wurde Ermattete und erſtarrte Bienen wurden die
gge Beute der Kröten wie ich mich oftmals überzeugt habe Seit
leſer Zeit bin ich der Kröten Feind tödte ſie zwar ihres anderweitigen

Nutzens wegen nicht ſondern verleide ihren Beſuch dadurch daß ich
mittelſt einer ausrangirten Wabenzange ſie eine Strecke vom Stande
wegtrage

Anſer Haus und Zimmergarten
Bei den Frühjahrsverändernugen im Hausgarten wird

ufig irgend ein Strauch eine Staude eine junge Weinrebe ein
wergbaum oder dergleichen von ſeinem Standort weggenommen und

vorübergehend an beliebiger Stelle des Gartens mit den Wurzeln in
Erde eingeſchlagen Wir können nie vorausſehen wie lange die
Pflanze hier liegen bleiben wird trotzdem ſind wir leider ſtets geneigt
das Zudecken mit Erde wodurch die Wurzeln friſch bleiben ſollen
ſehr oberflächlich z3 beſorgen Die Erde giebt dann auf die Dauer
nicht den erforderlichen Schutz und nach ſcharfen trockenen Frühjahrs
winden leiden die Wurzeln und mit ihnen die ganzen Pflanzen ſehr
Noth Der Gartenfreund kann dem vorbeugen wenn er ebenſo
wie es viele praktiſche Gärtner ſchon längſt thun bei jeder ein
geſchlagenen Pflanze nachdem Erde auf die Wurzeln geworfen worden
iſt die Erde mi dem Fuße gut feſttritt Die Wurzeln bleiben dann
viel länger friſ h

Geſunde Kulturpflanzen Ich finde es wird noch viel zu
wenig hervorgehoben daß der beſte Schutz gegen alle Krank
heiten unſerer Kulturgewächſe die vorzügliche Pflege iſt ver
bunden mit dem richtigen Standort welchen man den Pflanzen zu
geben hat Man dünge pflanze und behandele alles richtig und gut
und man wird Freude daran haben man wird von Geſundheit
ſtrotzende ſchöne Pflanzen vor ſich ſehen Jſt man dagegen gewillt
oder gezwungen ſparſam mit Dünger Jauche Kompoſt und Waſſerehe ja dann darf man ſich nicht wundern wenn man nur
Krüppel Lahme und Kranke erzielt die in keiner Weiſe widerſtands
fähig all und jeder Krankheit leicht zum Opfer fallen Will man es
ferner durchſetzen ſelbſt wenn einem obige Hülfsmittel reichlich zur
Verfügung ſtehen Gewächſe in ungeeigneter Lage Boden oder Klima
zu kultiviren muß man gleichfalls obigen Mißerfolg fürchten

Das Moos auf Raſenplätzen zu vertilgen iſt der März
die geeignetſte Zeit Jetzt ſoll man dem jung hervoriprießenden Graſe
Luft und Platz bereiten Man hat in dem Eiſenvitriol auch grünes
Vitriol genannt ein ganz ſiche es Mittel gefunden das Moos zu be
ſeitigen Früher hat man wohl auch Holzaſche beſonders von Buchen
holz dagegen gebraucht aber ein Radikalmittel in dieſer nicht gehabt
jetzt dürfte die Holzaſche nur in ſeltenen Fällen noch zu haben ſein
Eiſenvitriol zerſtört wenn es richtig angewendet wird das Moos voll
ftändig Es ſind damit die weitreichendſten Verſuche angeſtellt worden
und jedesmal hat man die beſten Reſultate gehabt Eine ſtark ver
mooſte Wieſe von 1 Hektar mit 350 kg Eiſenvitriol gleichmäßig be
ſtreut wurde ganz von Moos befreit und der Graswuchs wurde da
nach ein ſehr üppiger Das Moos wurde ſchwarz und ſtarb ab Es
verſteht ſich von ſelbſt daß das Eiſenvitriol vorher fein geſtampft
werden muß da es ſich ſonſt ſchwer auflöſt

Landwirthſchaftliche Rundſchan
Nach in Warſchan aus ſämmtlichen Gouvernements des

Königreichs Polen eingegangenen amtlichen Nachrichten haben die
Winterſaaten recht gut überwintert und iſt deren Stand ein
durchaus zufriedenſtellender

Ueber die Mänſevertilgung nach dem Löffler ſchen Ver
fahren liegen verſchiedene Mittheilungen vor aus denen hervorgeht
daß der von Profeſſor Löffler in Greifswald entdeckte Mäuſebacillus
nur in einzelnen Fällen ſeine Schuldigkeit gethan hat Nach den An
ſichten des Geheimraths Dr Thiel aus dem landwirthſchaftlichen Mini
ſterium iſt auch nicht genügend feſtgeſtellt ob jener Bacillus für die
landwirthſchaftlichen Nutzthiere beſonders füc Schafe und Pferde ſo
harmlos iſt wie man bisher gemeine hat

Der Eiſengacher Gemeinderath hat in öffentlicher Sitzung
die Einrichtung eines Obſtmarktes beſchloſſ n der alljährlich im
Oktober abgehalten werden ſoll Weiter kündigte das Stadtoberhaupt
an daß es mit der Abſicht umgehe in nächſter Reihe den Verkauf
von Eiern dahin zu regeln daß dieſelben in der Stadt nur nach Ge
wicht verkauft werden dürfen

Die gute Ernte des vergangenen Jahres hat beſonders auf die
Ein und Ausfuhr friſcher Kartoffeln einen ſichtlichen Ein
fluß ausgeübt Solange die Getreidepreiſe hoch ſtanden wurden viel
Kartoffeln vom Auslande bezogen und wenig dahin ausgeführt
ſobald jedoch die Getreidepreiſe zurückgingen iſt die Einfuhr von
Kartoffeln geſunken die Ausfuhr jedoch geſtiegen Das beweiſt auch
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die Statiſtik für Januar 1893 gegenüber dem gleichen Monate des
vorhergegangenen Jahres Es wurden nach Doppelcentnern an friſchen
Kartoffeln

Angeführt ausgeführtim Jannar 2892 im Jannar 1893 im Januar 1892 im Januar 18893
57 708 83 175 12360 20635Die Einfuhr iſt ſonach um 29533 Ctr oder 43 Proz geſunken

die Ausfuhr dagegen um 7975 Ctr oder 64 Proz re Als
z für Kartoffeln kommt beſonders Rußland in Betrachtas im Januar 1893 allein 31030 Ctr oder 81 Proz der Ge
ſammtzufuhr lieferte während Oeſterreich Ungarn nur mit 3496 Ctr
betheiligt iſt Deutſchland lieferte ſogar an Oeſterreich 6015 Ctr
Kartoffeln alſo faſt doppelt ſo viel als es von dort bezog Die Nieder
lande empfingen aus Deutſchland 1935 die Schweiz 1309 Ctr

Briefkaſten
Frage I K in

Bei der reinen Maisſchlempe ſind die Erfahrungen in der Praxis
durchaus nicht günſtig und hat ſich dieſelbe auch weniger gut ein
geführt wogegen das deutſche Produkt beſtehend aus einem Gemiſch
von Buchweizen Mais Gerſte und Roggen überall nur günſtige
Refultate zu verzeichnen hatte Jch nehme an daß das Letztere hier
in Frage kommt und werden hier die Garantiezahlen für Fett und
Protein mit 30 40 angegeben je nach der Qualität Das Vieh
nimmt die Schlempe ſehr gern und gedeiht auch vorzüglich Sie läßt
ſich leicht aufbewahren ohne zu verderben wird vor dem Füttern mit
Häckſel Spreu c gemiſcht und zeichnet ſich durch hohe Verdaulichkeit
aus Man achte jedoch darauf daß ſie einen angenehmen Geruch
beſitzt den ſie nur erhält wenn ſie in friſch warmem Zuſtande ge
trocknet wird und iſt man in dieſem Falle ſicher daß ſie keine Säure
oder Schimmelbildungen enthält Unter dieſen Vorausſetzungen wird
ſie gleichgern von jeder Viehgattung gefreſſen Milchvieh 4 PfdMaſtvieh b pio pro Tag und 10600 Pfd Lebensgewicht ebenſo

verträgt Jungvieh die getrocknete Schlempe ſehr gut nur bei Schweinen
iſt die Trockenſchlempe der Naßfütterung entſchieden vorzuziehen Auch
bei Pferden iſt ein theilweiſer Erſatz des Hafers bis zur Hälfte der
Ration zulkäſſig man reicht alsdann h des abgezogenen Quantums

Der Preis von 3,90 Mk dürfte wohl ein zu hoher ſein bei Bezug
von Waggonladungen iſt dieſelbe heute für 6,10 6,20 Mk pro Centner
zu kauſen man achte aber auf Unverdorbenheit und vor allem auf
Reinheit denn mannigfach ſind die Fälſchungen in dieſer Hinſicht
und namentlich Reishülſen werden gerne zugeſezt man ſehe ſich

alſo vor W RFrage I M in
Jch möchte vorerſt darauf aufmerkſam machen den vorhandenen

Stalldünger möglichſt dünn zu fahren damit er auf den ganzen
Kartoffelſchlag ausreicht und iſt dann natürlich auch der künſtliche
Dünger auf die ganze Fläche zu vertheilen dies gilt beſonders im
vorliegenden Falle da der Miſt nicht allein den nöthigen Humus
liefern ſondern auch den kalten Boden erwärmen und lockern ſoll
um dieſe Wirkung zu verſtärken ſind dem Acker noch 4 Ctr Thomas
ſchlacke vro Morgen zu geben jedoch vor dem Ausfahren des
Miites man führt ihm hierdurch die nöthige Phosphorſäure zu
und fördert durch den Kalkgehalt der Thomasſchlacke die Zerſetzung
und Erwärmung des Bodens Obwohl nun die Kartoffel eine eigent
liche Kalipflanze iſt ſo iſt ihr Bedürfniß hierfür doch nur gering und
muß in der Vorfrucht gedeckt werden da die direkte Anwendung den
Stärkegehalt herabmindert Für die Stickſtoffdüngung iſt die Kar
toffel am dankbarſten und die wirtſamſte Form derſelben iſt der Chili
ſalveter Man gebe hiervon beim Auflaufen der Kartoffel 50 Pfd
pro Morgen und ſpäter vor dem Behäufeln daſſelbe Quantum auße

der Stalkmiſtdüngung W R

Inſerate Licht en
kür die landwirtbſchaittihe Klektergurkenfragr

Gratisbeilage c Dritter Jahresbericht en eree
tung und motivirte SamenofferteDer 8 auerufreund mit Handzeichnungen Preis 25 Pfg

werden die 4 geſpaltene Petitzeile u 45 Pfg je nach Ausſtattung
mit 20 Pfennige berechnet Jnſerat Selbſtkoſtenpreis
Auftr nehmen die Expeditionen 1891 er Originalſaat gedütet à
des General Anzeiger in 25 u 50 Korn Mk 2 pro 100 Korn
Halle a Große Ulrichſtr 37 1892 er Originalſaat gedütet à 50
und Zinksgartenſtr 13 ſowie die 100 500 und 1000 Korn Mk 1,50
Annoncen Expeditionen v Rudolf pro 100 Korn Reproductionen ge
Moffe Haaſenſtein K Vogler dütet à 50 und 100 Korn Mk 1
und J Barck K Comp ſämmt pro 100 Korn Rabatt an Wieder
lich in Halle a S entgegen verkäufer ſchriftlich
Bei Wiederholungen entſprechender R Gnertner

Rabatt Pomologe Halle a Herrnſtr 14
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Nr 5 Halle a den 30 März 1893
Der Stalldünger und ſeine Behandlung

Von W R
Originar Beitrag

Fortfetzung

Nach Holdefleiß enthält nun der Stalldünger an
den wichtigſten Nährſtoffen etwa folgende Mengen

Stickſtoff
Phosphorſäure
Kali
Kal l

Da nun eine mittlere Düngung etwa 150 Ctr eineſtarke aber 200 Ctr Stalldünger pro Morgen 30006 reſp
40000 kg pro ha erfordert ſo bringen wir bei einer

mittleren ſtarken
Düngung

Stickftofſf 37,5 kg 50 kg
Phosphorſäure 18,75 25

Kali 45 60Kal l 3939 40auf den Morgen oder ha
Bei den heutigen Durchſchnittspreiſen dieſer Beſtandtheile

in den käuflichen Düngemitteln kann man den Werth der
ſelben etwa folgendermaßen anſchlagen

1 Kg Stickſtoff ,90 Mk
1 Phosphoriäure 0,30

1 Kall 9I Kall GLegen wir dieſe Preisſätze unſerer Berechnung zu Grunde
ſo bringen wir mit

50 kg Stickſtoff 45,00 Mk
25 Phosphorfätre 7,50
60 Kal l S 7, 2040 Kall 0,4060,10 Mk

oder rund 60,00 Mk auf den Morgen oder 240,00 Mk auf
den Hektar mit jeder ſtarken Stallmiſtdüngung bei
einer mittleren Düngung beträgt die Summe 45 reſp
180 Mk Außerdem kommen noch weſentliche Mengen von
Magneſia und Schwefelſäure in Betracht welche der
Acker nicht auf die Dauer entbehren kann und welche im
Stalldünger vorhanden ferner die organiſche Subſtanz
welche in dem Boden den Humus bildet

Es wird nun einleuchten daß wir bei dem Stall
dünger mit einem ganz bedeutenden Kapital wirth
ſchaften das ſehr ſorgfältig behandelt zu werden verdient

um es vor etwaigen Verluſten nach Möglichkeit zu ſchützen
da dieſelben andernfalls zu immens hohen Beträgen an
wachſen urd den gewonnenen Dünger bis zur Hälfte ſeines
Werthes reduziren können

Dieſe Verluſte entſtehen auf zweierlei Art
1 Durch Berflüchten in die Athmoſphäre
2 Durch das Auswaſchen der löslichen Stoffe

welche alsdann in den Untergrund verſickern oder
Weg en Seiten hervortreten und in den Hof ab

ießen
Während an den unter 2 genannten Verluſten der Be

ſitzer durch ſeine leichtfertige Läſſigkeit ſelbſt Schuld trägt
beruhen die erſteren auf den natürlichen Vorgängen bei der
Düngerzerſetzung und kommt hier dreierlei in Betracht

Der Verluſt an Geſammtmaſſe
organiſcher Subſtanz

Stickſtoff
Nach den neueren Forſchungen von Heiden und Holde

fleiß welche ſich auf dieſem Gebiete beſondere Verdienſte
um die Landwirthſchaft erworben haben betragen die
ſelben an
Geſammtmaſſe 31,7 von der urſprüngl e
Org Subſtaugz 3122 Trockenſubſtanz
Stickſtoff 2223,4 Stickſtoffmengeund mit dem überraſchenden Schluß daß die kürzere vder
längere Zeit des Lagerns keinen weſentlichen Einfluß auf
die Höhe der Verluſte ansübt daß dieſelben ſogleich in den
erſten Monaten des Lagerns eintreten

Die unter 2 durch Auswaſchen der löslichen Stoffe ent
ſtehenden Verluſte beſtehen e aus Stickſtoffver
bindungen Phosphorſäure und Kali Jnfolge des Lagernsgehen die oben genannten Pflanzennährſroffe aus den

urſprünglich u löslichen Verbindungen in leicht lös
liche über und werden dann durch die in dem Dünger vor
handenen überſchüſſigen Flüſſigkeitsmengen entweder in den
Untergrund entführt oder treten auf den Seiten aus und
ſind in beiden Fällen für die Wirthſchaft verloren Es iſt
daher ein zu feuchter Zuſtand des Düngers infolge zu
großer Jauchemengen oder zufließenden Regenwaſſers zu vermeiden ferner darf der Boden der Dungſtatte nicht durch

laſſend ſein endlich muß die Dungſtätte mit einer beſou
deren Jauchengrube verbunden fein damit die Jauche
nicht zu Tage tritt

Es ging nun von jeher das Beſtreben auf die Be
ſeitigung dieſer Uebelſtände hinaus und um die Verluſte
an werthvollen Pflanzennährſtoffen zu beſchränken reſp
ganz zu heben wurden ſchon länger die verſchiedenſten Mittel
zur Konſervirung des Düngers angewandt aber erſt
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ſeit einigen Jahren iſt genau feſtgeſtellt inwieweit ſie dieſen
Verluſten vorbeugen Es ſei mir daher geſtattet auf die
verſchiedenen zur Zeit gebräuchlichen Mittel etwas näher
einzugehen um ſpäter ihre Anwendung und Wirkung
ſpezieller zu beleuchten

I Jauche
Durch die Jauche wird der Verluſt an Stickſtoff

ſchon erheblich eingeſchränkt es verſchwinden nur etwa
13 des geſammten Stickſtoffes gegenüber 23 Verluſt
ohne Anwendung eines Konſervirungsmittels aber der
Verluſt an humusbildender organiſcher Subſtanz kann durch
die Anwendung derſelben nicht gemindert werden ſondern
tritt in ſeiner vollen Höhe ein es iſt dies Verfahren wohl
bemerkenswerth aber die Verluſte ſind immer noch derartige
daß die alleinige Anwendung von Jauche nicht genügt
Trotzdem iſt es aber ſehr anzuempfehlen denn es iſt mit
wenig Koſten und Umſtänden verknüpft wenn die Sache ſo
eingerichtet wird daß täglich Mittags beim Anſpannen einige

3 Männer auf eine halbe Stunde an die Jauchepumpe
abkommandirt werden

II Erde
Die Anwendung von Erde auf der Dungſtätte iſt eben

S falls ſchon lange bekannt wird aber trotzdem ſehr wenig
angewandt hier iſt es ſehr vortheilhaft wenn kalkhaltige
humoſe Erde zur Verfügung ſteht und ſind die Erfolge
derſelben etwa folgende

Der Stickſtoff des Düngers bleibt vollſtändig erhalten
und es ſpricht weſentlich dabei mit daß ein großer Theil des

en in Salpeterſäure und Ammoniake elt wird alſo dem Boden in genau derſelben leicht
löslichen Form wie beim Chiliſalpeter zur Verfügung ſteht
mit anderen Worten um es in s Prakttſche zu überſetzen
bei der Anwendung von Erde iſt der Effekt ein derartiger
gegenüber dem ohne Zuſatz verweſten Dünger als wenn man
außer der Stallmiſtdüngung noch 1 Ctr Chiliſalpeter gegeben
hätte Durch angeſtellte Verſuche iſt erwieſen daß der mit
Erde behandelte Dünger im erſten Jahre eine bedeutend
intenſivere Wirkung zeigte während der ſich ſelbſt über
laſſene Dünger erſt im zweiten Jahre dieſelbe Wirkung
wie der Erſtere zeigte

In dieſer Hinſicht der Vermeidung von Stickſtoff
verluſten erfüllt die Konſervirung mit Erde voll
ſtändig ihren Zweck und kann nicht genug empfohlen werden
Um aber nun von ihren Nachtheilen zu ſprechen muß ich
konſtatiren daß ſie in Bezug der Erhaltung der humus
bildenden organiſchen Subſtanz nicht die geringſte Wirkung

zFeigt denn das Verſchwinden derſelben findet in demſelben
S Maße ſtatt wie bei dem Fehlen jeglichen Konſervirungs

uittels und es iſt zur Anwendung eines andern Mittels
zu aſen wenn die möglichſte Erhaltung der organiſchen
Subſtanz geboten Oft findet man auch Zuſätze von ge
branntem Kalk aber dies iſt entſchieden zu verwerfen
da gerade der umgekehrte Fall eintritt anſtatt die Ver
luſte an Pflanzennährſtoffen zu vermindern werden dieſelben
ins ungemeſſene vergrößert

Man verwendet die Erde auf der Dungſtätte indem
man allwöchentlich eine dünue etwa zweizöllige Schicht
darüber deckt und muß dieſelbe bei arbeitsfreier Zeit an

werden um die Koſten dieſes Verfahrens zu ver
illigen trotzdem dieſelben ſtets durch den Gewinn an

Dünger gedeckt werden Muß der Dünger vor der Ernte
noch ausgefahren werden um die Dungſtätte zu räumen ſo
müſſen die Haufen ſtark mir Erde bedeckt öfters nachgeſehen
und nachbeworfen werden Beim Auseinanderfahren der
betr Miſthaufen auf ein benachbartes Stoppelfeld muß vor
erſt die Erde abgefahren und auf kleine Haufen vertheilt
werden und nicht einfach heruntergezogen da hierdurch nur
Geilſtellen entſtehen

Nunmehr zur Behandlung des Düngers mit konzen
trirten chemiſchen Subſtanzen übergehend ſei

e e

III der Gyps
als des älteſten derartig verwandten Stoffes erwähnt Seine
Wirkung iſt rn dieſelbe der Erde d h bei Verwendung

er Mengen Gyps 4 Pfd pro Kopf und Tag
leibt der Stickſtoff unvermindert erhalten während die Ver

luſte an organiſcher humusbildender Subſtanz genau die
ſelben ſind als wenn der Dünger ohne jeglichen Zuſatz
längere Zeit lagert Jſt der Gyps billig zu bekommen
ſo dürfte wohl ſeine Verwendung anzurathen ſein obwohl
dieſelbe wegen des immerhin bedeutenden Verbrauchsquantums
keine beſonders lukrative Das Einſtreuen geſchieht am
beſten im Stalle ſelbſt um eine möglichſt innige Verbindung
mit dem Dünger herzuſtellen

Fortſetzung folgt

Ruhe im Milchviehſtalle
Virgil Uhrmann ſchreibt in der Molkereizeitung Jn Hunderten

von Milchviehſtallungen kann man die Beobachtung machen daß einer
hochwichtigen Anforderung in Bezug auf die Haltung des Milchviehes
gar keine Bedeutung beigelegt wird Das iſt die Ruhe im Milchvich
ſtalle Wir haben auf vielen Gütern intelligenter Landwirthe mit
Staunen wahrgenommen daß das Milchvieh den ganzen lieben Tag
über der Ruhe nicht theilhaftig wird Wenn man diesbezüglich meiſt
findet daß den Maſtthieren Alles ferngehalten wird was ſie in ihrer
Ruhe ſtören könnte ſo iſt dieſe Rückſicht in Bezug auf das Milchvieh
ſelten vorfindbar Wir halten es aber als ein Haupterforderniß einer
richtigen Viehhaltung

1 daß gewiſſe Stunden des Tages das Milchvieh abſolute Ruhe
genieße in der Weiſe daß zu dieſen Stunden nicht einmal den
Wärtern der Eintritt in den Stall geſtattet wird

2 daß unberufenen Perſonen der Eintritt in den Stall überhaupt
nicht geſtattet wird

3 daß die Ruhe im Milchviehſtalle auch während der Verrichtungen
des Warteperſo nals nach Möglichkeit gewahrt wird

4 während des Melkens hat Ruhe zu herrſchen und haben die
melkenden Perſonen allen unnöthigen Zwiegeſpräches und des An
ſchreiens der in der Melkung begriffenen Kühe ſich zu enthalten

5 die Ruhe des Milchviehes ſoll erhalten werden durch ſtrenges
Einhalten der Fütterungs und Melkzeiten

In jedem Milchviehſtalle kann die Arbeitseintheilung derart ge
troffen werden daß die Thiere innerhalb 24 Stunden wenigſtens zwei
längere Pauſen genießen in welchen ihnen vollkommene Ruhe gewährt
wird Zum guten Gelingen der Verdauung und Milcherzeugung ge
hört Ruhe jede Erregung der Aufmerkſamkeit der Thiere jede Reizung
des Nervenſyſtems iſt fern zu halten Daß auch geringere Be
unruhigungen die Abſonderung der Milch beeinträchtigen iſt erklärlich
daß größere und länger andauernde Unruhe zu Zeiten wo die Kühe
Ruhe gewöhnt ſind den Milchertrag erheblich vermindern darüber
kann ich mit Zahlen aus meiner eigenen Praxis dienen Mir war
ſeinerzeit als Wirthſchaftsaſſiſtenten auf der Domäne Pürglitz Böhmen
ſpeziell auch die Oberhut über den Kuhſtall zugewieſen Jch hatte
daſelbſt eine gewiſſe Stallruhe eingeführt in dem Sinne auch daß zu
837 Zeiten der Stall von Niemand betreten werden durfte Es
ergab ſich nun an den Tagen an welchen der Dünger ausgebracht
wurde es dauerte immer drei Tage ein bedeutendes Sinken des
Milchertrages im Durchſchnitt pro Kuh und Tag Die Durchſicht
der Melkungsliſten vor der von mir eingeführten ſtrengen Stallruhe
ergab auch ein auffallendes Sinken des Milchertrages an denen der
Dünger ausgebracht worden war und daher die Kühe den ganzen
Tag über keine Ruhe hatten

Der Abfall betrug aber nur pro Kuh und Tag Bei einem
Durchſchnittsſtande von 72 milchenden Kühen war alſo der größere
Milchmehrertrag bei ſtrenger Stallruhe 43 Liter bei minder ſtrenger
Stallruhe 29 Liter gegen die Tage an denen der Dünger ausgebracht
wurde Der Unterſchied eben genannter Zahlen ergiebt aber auch den
Nachweis daß in normalen Zeiten vor Einführung der ſtrengen
Stallruhe der Minderertrag des Milchviehſtandes pro Tag 14 Liter
das iſt im Jahre 5110 Liter betragen hat bei dem Friſchmilch
verkaufspreiſe von 12 Pfg pro 1 Liter betrug alſo der Abfall pro
Jahr 613 Mk

Unberufenen Perſonen ſoll der Eintritt in den Milchviehſtall über
haupt verſagt ſein Kühe welche Kälber haben werden erregt und
äußern durch Muhen ihr Angſtgefühl das auch andere Kühe theilen

Die Ruhe im Stall ſoll von Seiten des Warteperſonals nach
Möglichkeit gewahrt werden Alles Anſchreien der Kühe das Schlagen
derſelben ſoll vermieden werden Jähzornige Leute taugen überhaupt
nicht zu dem Geſchäfte und werden ſolche das Zutrauen der Thiere
nie gewinnen Jm Gegentheil die Thiere werden aufgeregt unfolgſam
und halsſtarrig

Insbeſondere auch während des Melkens ſoll Ruhe herrſchen aller
Lärm ſorgfältig hintangehalten werden Erregung Furchtgefühl Un
wille über erlittene Unbilden laſſen die Kuh die Milch zurückhalten

Eine andere Quelle der Erregung bildet das vielfach anzutreffende
unregelmäßige Einhalten der Fütterungs und Melkzeiten Wenn der

Appetit in auffallender Weiſe bei den Kühen einkritt bevor an die
Befriedigung deſſelben gedacht wird ſo geräth das Vieh in eine mit
unter hochgradige Erregung die den ungünſtigſten Einfluß auf die
Milchabſonderung ausüben muß BHei milchreichen Kühen wird bei
lange hinausgeſchobenem Melken das Euter oft ſtrotzend voll daß es
bei den Thieren Unbehagen und das Verlangen nach der Entleerung
des Euters hervorrufl Bei Alpenkühen zeigt ſich dieſes Verlangen
nach Entleerung des Euters ſehr deutlich indem die Kühe Morgens
und Abends zur beſtimmten Zeit von ſelbſt oder auf den bloßen Ruf
zur Sennhütte kommen um ſich melken zu laſſen worauf ſie ſofort
eine nach der anderen auf die Weide zurückkehren

Alſo Ruhe im Milchviehſtalle

Froſtſchaden an den Obſtbäumen
Mehr wie gewöhnlich hat in dieſem Jahre der Winter den Obſt

bäumen geſchadet Namentlich findet man häufig daß die Bäume
beſonders ſchon ältere in klaffenden Längéſpalten aufgeriſſen ſind Oft
konnte man zu Ende der letzten Kälteperiode wahrnehmen wie mitSchlägen die einem Piſtolenſchuß oder einem ſcharfen Peitſchenknall

glichen dieſes Aufreißen vor ſich ging Dieſe Riſſe gehen oft bis tief
in s Holz hinein und machen die Bäume krank und dieſe gehen ein
wenn ſie nicht ſehr gut verheilen Hierzu muß der Baumbeſitzer die
Natur unterſtützen F Waller ſchreibt darüber im Wtb Wochenbl
ſ Landw

Um den Folgen des Froſtes etwas entgegen zu treten iſt es gut
die Bäume deren Rinde ſich nicht hellgrün oder weißlich grün an
ſchneidet an einem froſtfreien Tag mit einem dicken Brei aus Lehm
und Rindsmiſt zu überſtreichen damit die trockenen Märzwinde und
die höher ſteigende Sonne nicht auch noch austrocknend einwirken
können Später wenn die Vegetation erwacht etwa April Mai iſt
es zur Bildung von neuen Holzſchichten vortheilhaft wenn in die
Rinde dem Stamme entlang einige Längsſchnitte gemacht werden
Bei Freſtriſſen iſt ein Verſtreichen jetzt ſchon nicht rathſam da ſich
ſonſt die Riſſe nicht gut ſchließen können erſt bei Eintritt wärmerer
Jahreszeit wenn ſich die Riſſe ganz oder nabezu geſchloſſen haben
werden iſt ein ſorgfältiges Ueberſtreichen mit einer guten Baumſalbe
angezeigt damit Luft und Feuchtigkeit nicht eindringen können da
hierdurch leicht Stammfäunle und ein Morſchwerden der Bäume ent
ſtehen könnte

Kleinere Mittheilungen
S Gegen das Keimen der Kartoffeln Sobald der Beginn

des Keimens wahrgenommen wird ſind die Knollen zu verleſen luftig
und trocken aufzubewahren was ſowohl für Speiſe wie für Steck
kartoffeln am beſten in Holzkiſten mit Lattenboden die zudem noch auf
Balken geſtellt werden geſchieht Der fortwährende hierbei leicht
mögliche Luftw e chſel zwiſchen den Knollen verlangſamt das Keimen und
verhindert das Einſchrumpfen der Knollen dieſe bleiben beſſer und an
ſehnlicher

8 Wie ſchützt man ſelne Ausſaaten vor Mänſen und
Vögeln Man bringe die Samen in ein Gefäß befeuchte ſie etwas
mit Waſſer und miſche ſie ſo mit Mennige welche billig in jeder
Farbenhandlung zu haben iſt daß ſie vollſtändig überzogen ſind Nach
dem Abtrocknen ſäet man aus Die Keimkraft leidet nicht im Min
deſten aber lein Thier rührt den Samen an

8 Ueber den Nutzen der Schwalben find folgende intereſſante
Thatſachen feſtgeſtellt Ein Schwalbenpaar iſt täglich 16 Stunden in
Bewegung und jede Schwalbe füttert durchſchnittlich in der Stunde
ihre Jungen 20 Mat beide Eltern ſind daher täglich 640 Mal im
Neſte Da nun jede der alten Schwalben jedesmal 10 bis 20 Jnſekten
bringt ſo vertilgt ein Schwalbenpaar täglich mindeſtens 6400 Jnſekten
Zur eigenen Nahrung gebrauchen die Alten etwa 600 Mücken und
Fliegen ſo daß durch eine Schwalbenfamilie täglich 7000 in einem
Monat 210000 ſchädliche Jnſekten vertilgt werden Brauchen die
Alten im erſten Monat wenn ſie allein ſind 30000 Jnſekten ſo
kommen auf den ganzen Sommer für eine Schwalbenfamilie von
7 Köpfen 750000 Jnſekten Niſten ſich nun in einem Dorſe nur
100 Schwalben ein ſo würden dieſe mit ihrer Nachkommenſchaft in
einem Sommer 75000000 Jnſekten verzehren

8 Streumaterial für Geflügelſtälle Während jeder Vizhbe
ſitzer beſtrebt iſt ſeine Stallungen reichlich mit Streu zu verſehen um
damit den Thieren einen reinlichen Stand ein weiches trockenes und
im Winter warmes Lager zu bereiten die Stallluft zu verbeſſern und
die Düngermenge zu vermehren kommt es oft vor daß Geflügelſtälle
ungeſtreut bleiben Durch die Ausdünſtung der unbedeckt liegenden
Geflügelexkremente wird nicht nur die Stallluft ſehr zum Nachtheile
der Geſundheit des eingeſperrten Geflügels verſchlechtert ſondern es
werden auch die freiliegenden Auswurfmaſſen enkwerthet da ihr
reicher Gehalt an ammonigkaliſchem Stickſtoff ſich verflüchtigt Beim
Waſſergeflügel Gänſen und Enten welches nicht auf Sitzſtangen über
nachtet leidet auch das Gefieder Deßhalb ſollten auch die Geflügel
ſtälle mit Streumaterial wie ſolches gerade zur Verfügung ſteht ver
ſehen werden Tägliche oder wöchentliche Reinigung wird in der
Regel doch nicht ausgeführt Als allerbeſte Streu für Geflügelſtälle
ſei Torfmull und Sand empfohlen Torfmull bindet das flüchtige
Ammoniagk konſervirt es vollſtändig dem Dünger und ſchafft reine

geſunde Stallluft Der Sand feſtigt die Maſſe r deren
Zerſetzung und liefert dem längere Zeit eingeſperrten Geflügel ein un
entbehrliches Verdauungsmittel Namentlich für Taubenſchläge ſind
Torfmull und Sand unübertreffliche Streumaterialien Auch für
Vogclbauer ſind Sand und Torf beſtens zu empfehlen Nach regel
mäßiger Erneuerang derſelben wird man in Zimmern in wel
Singvögel gehalten werden über fatale Ausdünſtungen der Vogelbauer
nicht mehr zu llagen haben

Für die Hausfrau
Zur Behandlung der Goldfiſche Eine der ſchönſten Zim

merzierden iſt ein Aquarium umgeben von Tropfſteinen und Gewächſen
aller Art Der gewöhnliche Bewohner unſerer Aquarien iſt der Gold
fiſch eine Miniaturkarpfenart von blendender Schönheit Leider gehen
in den Aquarien viele Goldfiſche vorzeitig zu Grunde weil ſie ni
richtig behandelt werden Die Goldfiſche dürfen nicht zu eng bei
ſammen ſein weil ihnen ein dichter Stand in der Regel verderblich
wird auf jeden Goldfiſch rechne man gut ein Liter Waſſer Es iſt
gefährlich mit dem Waſſer zu wechſeln hat man nur Brunnenwaſſer
ſo gebe man ſtets davon und nie Flußwaſſer Hat man gewöhnlich
Flußwaſſer ſo wechſele man nicht mit Brunnenwaſſer ab Das Waſſer
ſollte im Sommer täglich im Winter alle 3 Tage gewechſelt
werden Das Gefäß ſoll tief ſein ſeichte Glaskugeln und dergleichen
tauchen nichts Man halte es im Schatten denn der Goldfiſch liebt
die ſtarken Sonnenſtrahlen nicht Ebenſo iſt ſtarke Zimmerwärme
den Fiſchen nachtheilig Der Boden des Gefäßes iſt mit kleinen
Kieſelſteinchen und etwas Quarzſand zu bedecken Hieran ſetzen ſich
die Excremente der Fiſche an und das Waſſer bleibt rein Wenn
man das Waſſer wechſelt oder die Steinchen reinigt müſſen die
Fiſche herausgefangen werden aber nicht mit den Händen ſondern
mittelſt eines kleinen Netzes Noch beſſer geſchieht das Ablaſſen des
Waſſers durch einen Heber das iſt eine einmal gebogene Glasröhre
von nicht zu kleinem Durchmeſſer mm um die Unreinigkeiten im
Waſſer mit abführen zu können Beim Einfüllen des friſchen Waſſers
laſſe man nicht den Waſſerſtrahl auf den Fiſch ſtrömen Die Fütte
rung geſchehe nie mit Brot oder einer Nahrung mit Gerbſtoff ſondern
mit Oblaten Ameiſeneiern Fliegen Eierdottern Salat u ſ w
Namentlich iſt Salat eine Lieblingsſpeiſe der Goldſiſche Man gebe
nur am dritten oder vierten Tage Futter weil das Ueberfüttern Brand
und Verſtopfung verurſacht woran ſie ſterben Jn den Monaten Nov
Dez Januar und Febr füttere man ſie gar nicht was in der Natur
des Fiſches begründet iſt und im März April und Mai ſehr mäßig
weil der Magen an den Futterſtoff nur nach und nach ſich wieder
gewöhnt Wer dieſe Regeln befolgt behält den Goldfiſch friſch und
geſund 10 12 Jahre das iſt nämlich das normale Alter

4 Sellerieknollen ſchwarzfleckig Sellerieknollen werden nur
da im Innern ſchwarzfleckig wo kurz hintereinander ſehr viel Stall
dung hingekommen alſo mehrere Jahre hintereinander reichlich gedüngt
worden war beſonders auf gutem Boden Man pflanze den Sellerie
wenn Gefahr iſt daß er ſchwarzfleckig wird auf weniger guten Boden
ohne Dung und gebe dem Lande ein wenig Kalk

4 Wie oft ſollen Hühner gefütteet iverden Die Art wie
die Thiere gehalten werden iſt hierbei von großem Einfluſſe Haben
die Thiere freien Lauf im Felde können ſie ſich Würmer und Jnſekten
ſuchen ſo brauchen ſie weniger Futter als in engen Räumen Jm
erſteren Falle ſind zwei Mahlzeiten täglich reichlich genug im letzteren
Falle aber wo es den Thieren nicht möglich iſt ſelbſt etwas zu ſuchen
muß eine dritte Mahlzeit in der Mitte des Tages eingelegt werden
Dieſe braucht nicht reichlich zu ſein und kann aus Tiſch und Küchen
abfällen beſtehen oder aus wenigen Körnern Die meiſten geben den
Hühnern eher zu viel als zu wenig dies macht die Thiere zu fett
macht ſie aber auch krank und die gewünſchte Wirkung des fleißigen
Eierlegens bleibt aus

Zienenwirthſchaftliches
7 Eine Zuſammenſtellung der Berichte über den Ertrag

der Bienenzucht aus den verſchiedenen Theilen von Deutſchland
ergiebt nach dem B Tgbl folgendes Reſultat Mitteldeutſchland
lieferte meiſt gute ſtellenweiſe ſogar ſehr gute Erträgniſſe Dasſelbe
gilt von Süddeutſchland Jn Norddeutſchland dagegen war die Honig
ernte faſt durchweg ungünſtig Am ſchlechteſten ſind die Heidegegenden
weggekommen wo in Folge der außerordentlichen Trockenheit die Erica
blüthe Heidekraut vollſtändig verſagte Der Durchſchnittsertrag für
Deutſchland iſt demnach als ein mittelguter zu bezeichnen

Zum Kapitel Bienenfeinde ſchreibt der Leipziger Bienen
zeitung ein Bienenzüchter Auf die Rabatten meines Gemüſegartens
ſäe ich alle Jahre Reſeda Die Blüthe verbreitet wie bekannt einen
lieblichen Duft außerdem wird ſie ſtark von den Bienen beflogen
Vor 4 Jahren hatte ich mit eine Cyper Königin gekauft und dieſelbe
einem vorher entweiſelten Stocke anvertraut Wie freute ich mich als
die erſten Gelben das Vorſpiel hielten An einem ſonnenhellen
Tage ſtehe ich an der Rabatte und bemerke wie eine Cyprer dicht vor
mir auf eine Blüthentraube fliegt Um ſie beſſer zu beobachten beugte
ich mich tief nieder plötzlich hebt ſich ein brauner Gegenſtand vom
Erdboden ab der mir vorher gar nicht aufgefallen war Es war
eine große Kröte die mit erhobenem Körper einen Moment ſtille
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